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Vorwort

Die Zahlen der Marktforscher sind beeindruckend: Bei einer Weltbevöl-
kerung von über 7 Milliarden Menschen werden pro Jahr mehr als 13
Milliarden Prozessoren hergestellt. Ein vergleichsweise kleiner Anteil
davon (etwa 350 Millionen) landet in Form eines PCs oder Notebooks
auf unserem Schreibtisch. Der erheblich größere Teil wird aber in
Waschmaschinen, Autos, TV-Geräten, Digicams, Smartphones oder Au-
tomatisierungsanlagen eingebettet.

Der Markt dieser eingebetteten Systeme kann grob in zwei Lager
eingeteilt werden. Sogenannte Deeply Embedded Systems setzen auf ein-
fache 8- oder 16-Bit-Prozessoren, wie der bekannte Atmega, der im po-
pulären Arduino-Board steckt. Anwendungs- und Systemsoftware ist
häufig proprietär und die Geräte erledigen vorwiegend einfache Aufga-
ben, so beispielsweise die Spiegelsteuerung in einem Auto. Werden dem-
gegenüber komplexere Funktionen — allem voran Vernetzung — gefor-
dert, greift der Entwickler für ein Open Embedded System zu 32-Bit-
Prozessoren und immer häufiger zu einem Standardbetriebssystem, ins-
besondere Linux. Linux treibt heute Fernseher, Digicams, Router-Hard-
ware, Uhren und vieles mehr an. Das auch aus gutem Grund, schließlich
ist es funktional, bekannt und vor allem Open Source. 

Allerdings wird Linux in einem eingebetteten System nur selten über
eine Standarddistribution, wie beispielsweise Ubuntu, installiert. Das
liegt nicht nur an der meist nicht konformen Hardware. Vielmehr wird
das System auf die leistungsschwächere Hardware, auf andere Hardwa-
replattformen (ARM statt x86) und auf die auszuführende Funktionali-
tät abgestimmt. Auch werden andere Update-Zyklen benötigt als auf
dem Desktop üblich. Hinzu kommt die Notwendigkeit, Sensoren und
Aktoren anzukoppeln und softwaretechnisch anzusprechen.

Hierfür benötigen Entwickler ein umfangreiches Know-how. Das
beginnt beim Entwicklungsprozess, der typischerweise in Form einer
Host-/Target- und Cross-Entwicklung abläuft, der Entwicklungsumge-
bung, die linuxspezifisch kommandozeilenorientiert ist, geht über not-
wendige Kernelerweiterungen, um damit eigene Hardwareerweiterun-
gen anzusprechen, und endet bei den Applikationen, die nicht zuletzt
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aufgrund minimaler Ressourcen nur bedingt auf vorhandene Funktio-
nen aufsetzen können.

Dieses Know-how möchte das vorliegende Buch in praxisorientier-
ter und kompakter Weise vermitteln.

Damit Sie die Inhalte nachvollziehen können, werden viele Techni-
ken mithilfe des Raspberry Pi vorgestellt. Der Raspberry Pi ist ein An-
fang 2012 auf den Markt gekommener Kleincomputer, der sich nicht
zuletzt wegen seiner leichten Erweiterbarkeit gut als Herzstück eines
eingebetteten Systems einsetzen lässt. Mit einem ARM-Prozessor ausge-
stattet, ist er zudem bei einem Preis von unter 40 ೼ (ohne Speicherkarte,
ohne Netzteil) preiswert. Dieser günstige Preis zusammen mit einem
»Fun-Faktor« haben für eine hohe Verbreitung gesorgt. Aus diesem
Grund eignet er sich besonders gut als Basis für eigene Experimente im
Bereich Embedded Linux. 

Methodisch werden Sie an das Thema durch den Aufbau und die
Konfektionierung eines komplett eigenen Systems herangeführt. Neben
dem Lerneffekt steht am Ende ein eingebettetes System für den Raspber-
ry Pi, das effizienter, schneller und vor allem auch sicherer als eine Stan-
darddistribution ist.

Vom Systemanwender zum Systementwickler: Während die meisten Bücher
rund um den Raspberry Pi zeigen, wie Sie — häufig auf Basis der Linux-Vari-
ante Raspbian — Systeme unterschiedlicher Funktionalität aufbauen, entwi-
ckeln Sie mithilfe des vorliegenden Mitmach-Buches und des Raspberry Pi Ihr
eigenes Embedded Linux. Mit der Anwendung im Blick zeigt das Buch, wo-
raus ein Embedded Linux besteht und wie es funktioniert. Es erläutert Hinter-
gründe und zeigt Lösungen, die sich auch in zeitkritischeren Umgebungen
einsetzen lassen. Der Raspberry Pi ermöglicht den schnellen und einfachen
Einstieg in die Welt eingebetteter Linux Systeme.

Das Thema Embedded Linux lässt sich in einem Buch von rund 300 Sei-
ten auch als Einführung nicht annähernd vollständig abhandeln. Die
Auswahl und Tiefe der dargebotenen Aspekte orientieren sich primär an
deren Wichtigkeit, an der Aktualität, aber auch an meinen eigenen
Fachkenntnissen. Sie erfolgen in eher kompakter Form.

Kempen, im März 2014

Der Raspberry Pi als

Praxisbeispiel

Ziel des Buchs: Ein

eigenes Embedded-

Linux-System
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